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Exakte Positionen sind das A und O
Peiseler-Drehtische als Problemlöser

Die Herstellung so gut wie 
aller Industrieprodukte erfolgt 
durch Fügen oder umformen-
de sowie zerspanende Verfah-
ren, wie zum Beispiel das Dre-
hen, Bohren, Fräsen, Sägen und 
Schleifen. In den dafür erfor-
derlichen Werkzeugmaschi-
nen, zum Beispiel Bohr-, Fräs- 
und Bearbeitungszentren sind 
Teilgeräte unverzichtbar. Denn 
sie sorgen dafür, dass die zu 
fertigenden Werkstücke mit 
höchster Präzision in die rich-
tige Position gebracht werden. 

Dies geschieht mit Wendern, 
Tischen, Zweiachs-Schwenk-
einrichtungen, Schwenkköp-
fen und Werkzeugwechselti-
schen. »Das Einsatzspektrum 
dieser essenziellen Kompo-
nenten ist schier unendlich 
und reicht von extrem kleinen 
und leichten bis hin zu ton-
nenschweren Teilen«, erläu-
tert Dr. Benedict Korischem, 
neben seinem Partner Lothar 
Schwarzlose Geschäftsführen-
der Gesellschafter bei Peise-
ler. Sein Unternehmen zählt 

Peiselers Drehtisch ›ATU 2000‹ ist eine zentrale Komponente in 
der MCM-Werkzeugmaschine von Premium Aerotec.

inzwischen zu den weltweit 
führenden Herstellern von 
Teilgeräten.

Starke Leistung

Wie leistungsstark diese 
sind, zeigen zum Beispiel An-
wendungen im Flugzeugbau. 
So setzt das zur Airbus Group 
zählende Unternehmen ›Pre-
mium Aerotec‹ am Standort 
Augsburg bei der Herstellung 
von Strukturkomponenten 
für verschiedene Flugzeug-
programme auf Werkzeug-
maschinen des renommier-
ten italienischen Herstellers 
›MCM‹ (Machining Centers 
Manufacturing). Dieser wie-
derum integriert in seine Be-
arbeitungszentren ausschließ-
lich Teilgeräte von Peiseler. 
In den für Premium Aerotec 
Augsburg konstruierten Ma-
schinen des Typs ›JET FIVE‹ 
sind das die Drehtische vom 
Typ ›ATU 2000‹. Sie sind in der 
Lage, Transportlasten bis zu 50 
Tonnen Gewicht in Sekunden-
schnelle und mit höchster Prä-
zision zu bewegen.

Selbst wenn die zu fertigen-
den Flugzeugteile deutlich 
leichter sind, so müssen die 
MCM-Maschinen mit den Pei-
seler-Drehtischen ein hohes 
Gewicht bewältigen. Denn für 
die Fertigung der später am 
Flügelholm anzubringenden 
Fahrwerksaufhängungen, um 
die es in diesem Bereich der 
Produktion im Wesentlichen 
geht, werden die Komponen-
ten zunächst auf einen gro-
ßen Spannkubus aus Stahl 
und einer darauf befestigten 
Vorrichtung montiert. Dieser 
gewährt eine hohe Stabilität 
bei dem dann folgenden Frä-
sen der Endkontur. »Der ge-

samte Aufbau der Palette mit 
dem Spannkubus und den zu 
fertigenden Teilen kann bis zu 
28 Tonnen wiegen und muss 
mit einer Genauigkeit von 
fünf Hundertstel in die erfor-
derliche Bearbeitungspositi-
on gebracht werden«, erklärt 
Christian Mäusle, Werkzeug-
technologe in der Großteilzer-
spanung bei Premium Aerotec 
in Augsburg. »Der Peiseler-
Tisch dient uns dabei als vierte 
beziehungsweise fünfte rota-
tive Achse.«

Da sein Unternehmen die 
Aufhängungen für das Haupt-
fahrwerk seit einigen Jahren 
aus Titan fertigt, seien beim 
Fräsen erhebliche Kräfte erfor-
derlich. »Werkzeugmaschinen 
für solche Belastungen kann 
nicht jeder Hersteller konstru-
ieren«, betont Mäusle. Insge-
samt habe Premium Aerotec 
mit den sechs in diesem Fer-
tigungsbereich eingesetzten 
MCM-Maschinen sehr gute Er-
fahrungen gemacht. Sie laufen 
im Dauereinsatz.

Präzise und tragstark

»Die Anforderungen wa-
ren entsprechend komplex«, 
berichtet Roberto Rebec-
chi, Serviceleiter bei MCM 
Deutschland. »So galt es, 
eine sehr hohe Tragfähigkeit, 
höchste Präzision, ein hohes 
Drehmoment sowie ein sehr 
fortschrittliches Klemmungs-
system zu realisieren.« Der 
langjährige Partner Peiseler sei 
schon bei der Konstruktion der 
Maschine involviert gewesen 
und habe sich mit großer Flexi-
bilität und außerordentlichem 
Know-how eingebracht. Denn 
deren Drehtisch spiele eine 
zentrale Rolle in der gesamten 

Tische, Wender und Schwenkeinrichtungen von Peiseler bewegen Werkstücke sekundenschnell und hochprä-
zise – ob ein Gramm oder 50 Tonnen schwer. Das Spektrum reicht von der Uhrenherstellung bis hin zum Flug-
zeugbau, zum Beispiel bei Premium Aerotec in Augsburg.
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Goodie: Drehtischtechnik

nik und Luftfahrt, aber auch 
die Präzisionsfertigung, Me-
dizintechnik und Werkzeug-
technik sowie den Formenbau 
anbieten, spricht Peiseler seit 
kurzem auch die Endkunden 
direkt an. Vor allem für klei-
nere Unternehmen, die bis-
lang Geräte mit drei linearen 
Achsen eingesetzt haben, hat 
Peiseler die neue ATC-Baureihe 
auf den Markt gebracht. Diese 
ermöglicht die Nachrüstung 
um zwei rotative Achsen und 
damit fünfachsige Anwendun-
gen. 

Endkunden profitieren damit 
genauso wie die Hersteller von 
Werkzeugmaschinen von der 
langjährigen Kompetenz des 
mittelständischen Unterneh-
mens. »Gerade in der Fähigkeit, 
Fertigungstechnik, Innovation 
und Kundenanforderungen zu 
einem System zusammenzu-
führen, hebt sich Peiseler vom 
Wettbewerb ab«, bestätigt 
auch Edmund Woldomirski, 
Leiter Einkauf bei Chiron in 
Tuttlingen, einem der weltweit 
führenden Hersteller im Werk-
zeugmaschinenbau, den der 
Hersteller von Teilgeräten seit 
Jahrzehnten beliefert. Eine Be-
stätigung, die Peiseler zuver-
sichtlich sein lässt, in Zukunft 
noch stärker 
den Markt zu 
prägen als das 
heute schon 
der Fall ist.

www.peiseler.de

Werkzeugmaschine. »Für uns 
gab es ohnehin keine Alterna-
tive dazu, da es keinen ande-
ren Hersteller auf dem Markt 
gibt, der solche Teilgeräte in 
dieser Größe und mit diesen 
ausgezeichneten Eigenschaf-
ten anbietet«, hebt Rebecchi 
hervor.

Bei den Bearbeitungszentren 
für Premium Aerotec hat sich 
diese Einschätzung voll ausge-
zahlt. Dort kommen diese für 
die hochkomplexen Titanbau-
teile in den Airbus-Program-
men ›A350‹ sowie ›A380‹ zum 
Einsatz. »Die Peiseler-Drehti-
sche als wichtige Komponente 
der MCM-Maschinen eignen 
sich dafür hervorragend«, un-
terstreicht Natascha Gürtner, 
Projektleiterin Maschinen- 
und Anlageninvestition bei 
dem Hersteller von Flugzeug-
strukturbauteilen.

Technik-Vorsprung

Aussagen wie diese sind 
für das Remscheider Unter-
nehmen mit einem weite-
ren Werk in Morbach, einer 
USA-Niederlassung in Grand 
Rapids und Vertretungen in 
zahlreichen Ländern keine Sel-
tenheit. »Unser Erfolg basiert 

vor allem auf dem erreichten 
technologischen Vorsprung«, 
stellt Peiseler-Geschäftsführer 
Korischem fest. »Wir haben 
Teilgeräte entwickelt, die dop-
pelt so schnell laufen und ein 
30 bis 40 Prozent höheres Ge-
wicht verarbeiten können als 
die unserer Konkurrenz.« Ins-
besondere habe Peiseler durch 
konsequente Weiterentwick-
lung aber eine Präzision er-
reicht, die ihresgleichen sucht. 
Dabei gehe es mitunter um die 
Differenz von Tausendstel Mil-
limetern, die den Unterschied 
ausmachten. Das ist zum Bei-

spiel auch für einen Hersteller 
von Luxusuhren relevant, bei 
dem es mit dem Einsatz von 
Peiseler-Teilgeräten darum 
geht, die Fassungen für die 
einzusetzenden Brillanten ex-
akt zu fräsen. 

Selbst im Motorenbau der 
Formel 1 kommen Maschinen 
mit Teilgeräten aus Remscheid 
zum Einsatz, um die Zylinder-
köpfe präzise zu fertigen. Ne-
ben dem Hauptgeschäft der 
Erstausrüstung von Kunden, 
die mit ihren Werkzeugma-
schinen Lösungen für den Au-
tomobilbau, die Energietech-

Beim Fräsen der Strukturkomponenten für verschiedene Flugzeuge gilt es, die Titan-Werkstücke in 
Sekundenschnelle hochpräzise in Position zu bringen.

Auf diesen Spannkubus aus Stahl spannen Mitarbeiter von Premium Aerotec die zu bearbeitenden 
Teile. Bis zu 28 Tonnen wiegt der gesamte Aufbau, den der Peiseler-Drehtisch mühelos bewegt.


